Yprlich 28 Nbl., halbj. 4 Nbl 
5 ad . pränumerando. 


Auswärtige: 


5 rlich 9 
ei bana 2 NHL 40 Kop., mo 


Auf allgemeines Verlangen 


b im 
Victorla-Theater 
Mittwoch, den 19. November 1890: 


Concert 


Miss Nikita 


Aunter Mit wirkung des Herrn 


Georg Liebling 
Dillets à Ns. 3, 2.50, 2.00, 1.50, 1.00, 75 
und 60 Kop., blerzu je 5 Kop. für die 
Armen, Gallerle 40 Kop., ſind bei Herrn R. 
Sc⸗äahatke zu haben. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


Dime 5 


Die Entwickelung der ruſſiſchen 
Di; Induſtrie. 


Nach den vom Departement für Handel 
und Manufaktur: veröffentlichten: Daten gab es 
im Jahre 1887 in Rußland 21,247 Fabriken, 
mit einer Befammtproduction von 1,120, 250,000 

bl. mit Hinzurechnung jedoch der Montan⸗ 
luduſtrie und der in Rußland ſehr verbreiteten 
laduſttie ꝛc. glaubt die „Hon. Bp.“ die 

tproductiom mit 1½ Milliarden Rbl. 
len lagen und die Geſammtzahl der induſtrlel⸗ 
zu können. 


2 (Kachdruc verboten.) 

e , xxini., 
Nach dem Engliſchen 
ERS ER von 
Victor Blüthgen. 


(2. Tariſezun 
Aloys Pratt? Aber nein, das iſt nicht 
derfelbe Aloys Pratt von fünfzehn Som⸗ 
mern bevor, deſſen Helm das ſchöne, liebliche 
udenſtadt am fernen deutſchen Rhein war. 
Ja, es iſt berſelbe und doch nicht derſelbe! 
Der von Lindenſtadt war ſchön, leicht ⸗ 
A und frel von Sorgen; dies iſt ein 
Aut *. 


7 


der alt geworben. ift vor den Jahren. 

Jo iu dam bleichen, eingefuntenen Oeſicht, einſt 

li biadend, blicken irzt nicht mehr die hellen, 

holen Augen, lacht jetzt nicht mehr die 

And Oje: Lebenslust wie ehedem — es ſſt jetzt 

Sie, graue Ruine voller dunkler 
en. 


N el Junſzehn Jahrt bringen im gewöhnlichen 


nicht ſolchen Wedel und doch iſt er 
dean das Werk weniger Monate. Aloys 
terlim war eben erſt geneſen von einer fürd» 


nylic, zerrüttet hatte, 
f our die bleichen Wangen des Malers 


ala. Angenden Augen erhellen ſich ein wenig, 
Dora von ſeinem Sitz erhebt, um ſelnem 
henbeſuch entgegenzugehen. 
bm n junges Mädchen, mit cinem hellen, 
Lasch deln. auf dem friſchen, lieblichen 
N n mitt freundlich grüßend in das Atelier. 
die Niobe? — iſt es das Fiſchermäd⸗ 
Original? Die Aehulichlelt iſt über⸗ 


„vierte lj. 2 Rbl., monatlich 67 Kop. 


{ Für 2 
9 Rbl. 30 Kop., halbjährlich 4 Nöl. 70 Kop., 
ich 80 Kop. pränumerando. 


Preis eines Eremplars 5 Rap. 


Unternehmungen auf über eine Million 


Netvenkrankheit, welche ſeinen Körper. 


ſeberglänn. leichter, röthlicher Schimmer, die 


Ertſchelut 6 Mal wöchentlich. 


Nedaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Haasenstein & V 
Saunfkripte werden nicht zurkägefteit. 
Redaktions ⸗Sprechſtunde von I—12 Uhr Vormittags. 


nme an nm — 


Inſertions gebühr: 


Fur die Petitgeile oder deren Naum l Kop. 
für Retlamen 15 Ro | 


Per 


Im Auslande übernimmt Inſertionsaufträge . 
ogler A.-G., Hamburg, Königsberg 1 / P. oder 


deren Filialen. 


ung che 


In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorska 18, 


. 1 


Zeit von 1867-1888, ſie umfaßt alſo die 
Periode von der letzten Reviſion des Zolltarifs 
bis zur Einführung des ſog. Goldzolles. 
Verringert hat ſich die Produktion nur 
ſehr weniger induſtrieller Zweige und zwar 
namentlich, die Pottaſchfabrikation 
von 410 Tauſend Rbl. im Jahre 1867 auf 282 
Tauſend im Jahre 1888, und zwar in Folge der 
Walddevaſtation und des gefteigerten Verbrauchs 
von Soda. Die Fabrikation von Talglich⸗ 
ten iſt von 3331 T. Rbl. auf 5887 Rl. 
in derſelben Zeit zurückgegangen, und zwar in 
Folge der Concurrenz des Petroleums. Die 
Erzeugung von Theer und Therpentinöl 
iſt von 1137 Tauſend Rbl. im Jahre 1879 auf 
658 Tauſend Rbl. zurückgegangen, wahrſcheinlich 
theils in Folge der Concurrenz der künſtlichen 
Wagenſchmiere und theils wohl auch in Folge 
der Walddevaſtation. Geſchmolzenes 
Silber if von 1106 Pud auf 924 zurück. 
gegangen, Blei von 101,000 Pud auf 49,000 
Pud. Die Bürſten⸗, Saar», Horn 
und Daunen⸗Production iſt von 1287 
Tauſend Rbl. auf 1010 Tauſend zurückgegan⸗ 
en. Die Bleiftift-Induftrie von 145 
auſend im Jahre 1879 auf 99 Tauſend im 
Jahre 1888. Die Malz⸗Induſtrie von 
988 Tauſend im Jahre 1878 auf 446 Tau⸗ 
ſend RL. 1 
Einige andere Zweige der, Production 
weiſen allerdings keinen Rückgang auf, aber im 
Verhältniß zu der wachſenden Bevölkerung 
Rußlands und mit Rückſicht auf die bedeu⸗ 
tende Verkehrserleichterung und Verbllligung 
des Transportes iſt ihr Anwachſen doch nur 
ein. geringfügiges.. Die Stearinfabrikation iſt 
j. B. von 7519 Tauſend Rbl, im Jahre 


raſchend und der Schöpfer der Kunſtwerke ein 


Meiſter — aber wir bemerken in dleſem lebens⸗ 
frohen Angeſicht nicht jenen ſchmerzlichen, geiftie 
gen Ausdruck, der den Bildern einen ſo feſſeln⸗ 
den Reiz verleiht. 2 

„Papa,“ jagt fie in einer ſanften, melodl⸗ 
ſchen Stimme,“ „Du ſiehſt dieſen Morgen nicht 
ſo wohl aus.“ Und dann folgten, bejorgt 
Fragen in Bezug, auf die Geſundhelt und Er⸗ 
mahnungen in einem fo herriſchen, ſelbſtſtändi⸗ 
gen Ton, daß ſie dem Maler ein ſchmerzliches 
Lächeln entlockten. N 

Schwelgend holt er ſodann aus einer 
Mappe ein Bild hervor und legt es jo vor 
das junge Mädchen, daß die Strahlen des 
Lichts von oben ſich direct über daſſelbe ergleßen. 
Es iſt daſſelbe Sujet, daſſelbe Geſicht der Niobe 
und anderer Portralts, diesmal in der Geſtal⸗ 
tung einer. beinahe zu mädchenhaſten Madonna, 
außerordentlich ſchön und effectvoll — ein 
Muſterwerk. 

„Das, Dorine“, ſagte der Maler, „it 
der Gedanke aus meiner Krankheit, jede Linie, 
leder Farbenton ſtand lange bevor ſeſt, ehe ich 
die Arbeit begann, jo daß ich eines Modelles 
nicht benöthigte und ich im Stande war, mein 
Werk bis zu ſeiner gänzlichen Vollendung ver⸗ 
borgen zu halten. Es iſt daſſelbe Geſicht, das 
in meiner Krankheit beſtändig an meiner Bett⸗ 
ſeite wachte, das mir diente gleich einem guten 
Engel, feuchtend die ſchmachtenden, trockenen 
Lippen und die brennende Stirn kühlend.“ 

„Wie ſchön — wie ſchön!“ murmelte das 
Mädchen ſanſt, während die großen, glänzenden 
Augen in träumeriſcher Verwunderung auf 
dem Bilde ruhten. 

„Nicht ſchöner“, bemerkte Aloys traurig, 
„wie meine Kranken⸗Pflegerin.“ 

„O, tauſendmal, unendlich mehr lieblicher; 


| ber ruſſiſchen Induſtrie bezieht fih auf die] Die Fettſchmelzerei iſt gegen die 60er | 


Jahre um etwas geftiegen, aber die Erhebun⸗ 
gen aus jener Zeit find. nicht zuvexläſſig. Aber 
vom Jabre 1880 ſinkt dieſelbe jedenfalls rar 
pide. Die Baſtfabrikatlon, ebenſo die 
Erzeugung von Möbel, entwickelt ſich 
ſehr gering. Auch die Erzeuzuiſſe der Tiſch⸗ 
lerei, Gelbgießerei, Glockengieße⸗ 
rei, die Gold⸗ und Silbierarbeiten 
welſen keinen weſentlichen Fortſchritt in der 
Production auf, ebenſowenig wie die Zlegel 
und Thonfabrikatlion, die Er zeug ⸗ 
niſſe aus Papier, die Leder , bie 
Reepſchläger⸗Induſtrie und die Her⸗ 
ſtellung von Eqguipagen, Conſerven 
und die Eſſigfabrikatlon, die Hut⸗ 
fabrikatlon und die Erzeugung von Mus 
ſikaliſchen Inſtrumenten hat ſich bis zum Jahre 
1879 rapid entwickelt, it aber von da ab in's 
Stocken gerathen. 

Alle aufgezählten Industriezweige gehören 
aber zu den weniger bedeutenden, dagegen 
haben alle wichtigen und ihrem Umſange nach 
großen In duſtrlezweige Rußlands in den letzten 
20 Jahren einen mächtigen Aufſchwung 
genommen. 

Die Farben ⸗ und chemiſche Ins 
duſtrie, obgleich noch nicht genügend ges 
ſchützt, iſt von 4,617 T. Nbl. im Jahre 1867 
auf 15,307 T. Rbl. im Jahre 1888 ange⸗ 
wachſen, ohne das Zarthum Polen, mit dem⸗ 
ſelben dagegen von 6,708 T. im Jahre 1879 
auf 16,890 T. im Jahre 1888. Die Sal⸗ 
petererzeug ung von 112 T. Rbl. auf 
665 T. Rbl. Die Fabrilation von Zünd ⸗ 
hölzchen von 457 T. auf 3,480 T. Rbl. 
und mit Einſchluß von Polen auf 3,649 T. 
NE, Die Fabrikation von Lack und Sie» 
gellack von 707 T. auf 1,452 T. 
Rbl. (Uebrigens verringert dieſe Produc⸗ 
tion ſich, ſeit dem Jahre, 1874.) Die 
Fabrikation von Wachslichten ſteigt von 


e or * * * 


ſtimmt freilich nicht überein mit dem Slillſtande, 
der bei den Erzengniffen ‚aus, Wag ‚angegeben “ 
10 allein das beweiſt Falte mit den „ 
ten vorgenommenen Fälſchungen, gegen welche 
auch ſchon Maßregeln ur e ö 
Die Naphta⸗ Ausbeute iſt dan 
999 T. Pub in 1867 auf 192,342 FL. Wb 
in 1888 geſtlegen, gegenwärtig Aberſteigt, fie, 
ſchon 200 Mill. Pud. Die Erzeugung, von 
Mineralöle hat ſich vergrößert von 346 
T. Rbl. im Jahre 1874 auf 17,743 T. Rbl. 
Schmieröle find von 41 T. Pud auf über 4 
Millionen Pud geitiegen, E r 
Die Oolzſägeinduſtriſe hat ih, 
von 9900 T. in 1874 auf 19,663 Tauſend 
Rbl. gehoben. an N 
„Die Erzeugung von Gußelſen if. 
von 16,882 T. Pub auf 39,554 T. Pub. 
herangewachſen. Die Gußelſengleßerel, exeluſtoe 
der Bergwerke, hat eine Steigerung von 367 
auf 4113 T. Pud ergeben. ink: 
Eiſen und Stahl iſt ausgearbeitet 
worden von 11,301 T. Pub, im Jahre 1867 
bis zu 35,311 Tauſend Pud im, Jahre 1888. 
Der Maſchinenbau if von 14,044 T. 
Röl. auf 46,381 F. Nöl, gestiegen und incl. 
von Polen ſogar bis auf 54,229 T. Nhl., die 
Fabrikation von Bronce und Kupfer 
ſach en iſt von 2372 T. auf 8689 T. Nhl. 
und incl. von Polen auf 9404 T. Abl. 
geftiegen. Die Draht und Nagel fabra⸗ 
kat ton ist von 1295 Tauſend Rol. in 1874 


auf 8285 Tauſend Rühl, und mit Polen gar 
auf 11,740 Lal cad Set oeliegen, g 
Industrie iſt unmittelbar durch den hohen 
Schutzzoll in großem Umfange geſchaffen 

(Schluß soll!) 


— 


Imtandı 


worben, 


Fr 


— ae IV. ordentliche allgemeine, Con- 
2,181,000 auf, 5,049,000. Dieſe Steigerung | greß der Vertret 


er ruſſiſcher Eiſenbahnen it 


DD 


denn ich weiß, was Du meinft, theurer Papa. 


Du biſt grauſam, es ſcheint mir mehr Sarcas⸗ 
mus von Dir, immer und immer wieder nur, 
mich zu malen und jedes folgende Bild immer 
wieder ſchöner, wie das vorangegangene, wäh⸗ 
rend doch das erſte ſchon viel, viel zu gut war. 
Warum malſt Du nicht etwas, das Deinem 
Pinſel mehr würdig iſt. — Du, der ſo Außer⸗ 
ordentliches zu lelſten vermag.“ 

„Nein, meine Theure,“ hauchte in ſanftem 
Tone der Maler, „meine Zeit, mein Leben iſt 
Dir gewidmet — Dir nur allein. Sollte ich 
mich an andere Suſeis verſuchen, ich würde 
daran ermüden. Aber Dich zu malen bietet 
mir einen Genuß, eine Freude, dle ich nicht 
beſchreiben kann. Mein jüßes, liebes — meine 
Tochter!“ Und der leldenſchaftlich erregte Mann 
ſchloß die ſchlanke Geſtalt ſo dicht in ſeine 
Arme, daß ſie das gewaltige Wogen und Häm⸗ 
mern in ſeiner Bruſt an der ihrigen fühlte. 

„Mein theuerſter Valer,“ flüſterte fie, wie 
beſchämt, „ich bin einer ſolchen herzlichen Liebe 
garnicht würdig. Wie kanaſt Du mich ſo lie⸗ 
ben — Warum ? Ich kann es nicht verſtehen !“ 

Er küßte leidenſchaftlich das zarte, leicht 
durchröthete Geſicht des Mädchens, welches mit 
Beſorgniß die fliegende Röthe in ſeinem Geſicht, 
und das fremde, unheimliche Leuchten in ſeinen 
brennendes Augen bemerkte. er 

„Es iſt gut, wenn Du es nicht verſtehſt, 
ſagte nach einem Moment in erkämpfler Ruhe. 
„Gehe nun, Dorine, ich möchle allein ſein. Ich 
bin ſeltſam bewegt diefen Morgen. Glaubte 
ich an Ahnungen — Bah! ich bin toll! — 
Geh' jetzt, mein Herz, eine kleine Raſt wird 
mir gut ſein.“ 


Ein Abſchledskuß und fie ging — und 


träumte von der heil. Madonng, von ihres 


Valers Liebe — und vielleicht noch von einer 


andern, welche, 
AOSFHIRN Se 10 irn ER a 
it einem ſchweren, krampſhaften Seufzen 
fährt der unglückliche Ma 1100 von ſeinem 
Sitz empor und ſinkt dann kraftlos wleder in 
die frühere Poſitlon über die Tafel zurück,, 
„tiger Simmel!“ ächzte er, „wie lange 
werde ich noch im Stande ſein, dieſe Tortur 
zu ertragen. Sie, in der relnſten Unſchuld 
ihres Herzens, lebt in Liebe eines Vaters — 
als ob ein Vater jemals ſolche Leidenſchaft für 
ſeln Kind äußern könnte! Und ſie wundert ſich 
bench — ſie wundert ſich und kann es nicht 
verſtehen.“ — 15 15 ze 
Mit dieſen troſtloſen Gedanken kämpfte 
der unglückliche Maun. Beinahe wäre er ent⸗ 
ſchloſſen geweſen, ihr Alles zu erzählea — ihr 
zu offenbaren, daß ſie nicht feine Tochter ſel 
und von ſeiner unglücklichen Liebe zu ihr zu 
ſprechen. Aber er durfte es ja nicht. Und 
konnte ſie, welche träumte, daß er ihr recht ⸗ 
mäßiger Vater ſel und den ſie als ſolchen be⸗ 
handelte, konnte fie jemals zu ihm in elnem 
andern Lichte aufblicken? Nein, ein ſolches 
agniß würde eine Verletzung ihrec: heiligiten 
Gefühle fein, eine erbarmungsloſe Vernichtung 
ihrer Nahe; er müßte dann ja auch die Liebe 
verlieren, deten ex ſich etzt noch erfreuen 
durfte. N 
Und dann — ſein Eid, ſein helliges Ver⸗ 
ſprechen! Es machte ihn jetzt zu einem ſter⸗ 
benden Manne. m 
Es war ein furchtbare, bitteres Geſchick, 
ein Fluch ſeines warmen Herzens, ſeiner tiefen, 
innigen Gefühle. Er zwang ſich zur Ruhe 
und machte ſich jezt die bitterſten Vorwürfe, 
daß er ſeiner Leldenſchaft für einen Moment 
die Zügel 9 75 Warum konnte er denn 
nicht zufrieden ſein damit, daß er fie ſteis als 


we fie, glaubte, iche andere. 


am 25. October eröffnet worden. An dem 
Congreß nehmen 60 Vertreter Theil, unter 
denen auch diejenigen der Tarif⸗Commiſſion, 
des Eiſenbahndepartements, der temporalren 
Verwaltung der Kronseiſenbahnen und des 
Communicationsminſſteriums. Wie die „Ho- 
Boern“ mittheilen, wird der Director der Or⸗ 
low-Witebsker Landſchaftsbahn, Herr Gerngroß, 
dem Congreß präſidiren, als Vicepräſident wird 
Herr Suſchtſchow, Vertreter der Südweſtbah⸗ 
nen, thätig ſein. Auf dem Programm des 
Congreſſes ſtehen übte 30 verſchiedene Fragen, 
jedoch keine einzige von größerer Bedeutung. 
Es werden nur interne der Eiſenwirth⸗ 
ſchaft fein, die eine laufende Erledigung finden 
werden. 

— In der Petersburger gegenſeitigen 

tuerverſicherungsgeſellſchaft wird die Frage der 
dverſicherung aller auf Gegenſeitigkeit ba⸗ 
ſirten Verſicherungsgeſellſchaften gegen Feuer 
verhandelt. Wie die „Honoern“ darüber mit⸗ 
thellen, wird die Gründung einer Rückverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft zu dlieſem Zwecke beabſichtigt. 
Die rapide Entwickelung der gegenſeitigen Ver⸗ 
ſicherung in allen Theilen Rußlands läßt es 
wünſchenswerth erſchelnen, den großen Riſiken, 
die für die einzelnen Geſellſchaften, beſonders 
In der erſten Zeit ihres Beſtehens, — ent⸗ 
ſtehen können, durch Nückverſicherung zu begeg ; 
nen. Selbſt eine ſo alte Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaft, wie die gegenfeitige Petersburger, hat 
ſelt der zwelten Hälfte vorigen Jahres ange⸗ 
fangen, ihre werthvolleren Verſicherungen durch 
Rückverficherung ſicher zu flellen, was ſich vor» 
züglich bewährt hat. Die Frage der Rückver⸗ 
ſicherungen ſcheint daher gegenwärtig elne drin⸗ 
gende zu fein, beſonders auch für bie größeren 
provinziellen Geſellſchaften. 

— Ueber die devorſtehende Generalzäh⸗ 
lung der Reſidenzbevölkerung wird Proſeſſor 
J. Janſon am 2. November in der Geſell⸗ 
ſchaft zur Wahrung der Volksgeſundheit elnen 
Vortrag halten und dabel auf die fanltäre 
Bedeutung derſelben hinweiſen. Dr. A. Lipski 
wird in derſelben Sitzung den Antrag ſtellen, 
die ſtatiſtiſchen Daten der Zählung in Bezug 
auf greife Perſonen beſondees zu revldiren. 
Es ift nämlich bereits im Auslande konſtatirt 
worden, daß bei allen Zählungen über das 
wirkliche Alter greiſer Perſonen (die in der 
Regel nicht mehr wiſſen, wie alt ſie find) ſal⸗ 
ſche Daten aufgenommen werden. Um ſolche 
Fehler zu verbeſſern, werden alle Perſonen, 
die bel der Zählurg mit über 80 Jahren res 
gifteirt werden, von ärztlichen Mitgliedern der 
Geſellſchaft aufgeſucht und nochmals genauer 
befragt werden. 8 

— Der epldemiſche Charakter, den die 
Pocken gegenwärtig in Petersburg anzunehmen 
ſcheinen, veranlaßte die ſtädtiſche Santtäts⸗ 
commiſſion, wie dle „Hon. Bp.“ mitthellt, zu 
elner Reihe von energiſchen Maßregeln. In 
ſämmtlichen Pocken⸗Abthellungen aller ſtädtlſchen 
Hofpitäler iſt die Anzahl der Betten bedeutend 
vergrößert worden und im Baradenhoipital 
werden jpecielle Baracken für Pockenkranke einge» 
richtet. Das Alexander boſpftal iſt ausſchlleßlich 
für Pockenkranke eingeräumt worden, während 
in ſämmtlichen Ambulatorlen die Aufnahme 
ſolcher Kranken ſtreng verboten if. Ueberhaupt 


— — a ae mn 
feine Tochter um ſich haben konnte — warum 
trug er ſich ſchon ſo lange mit dem Gedanken, 
fie ſeinem Herzen näher zu bringen — konnte 
ir 5 reiner Liebe ihm als Weib denn theurer 
ein? re 

Es war Egoismus, leidenſchaftlicher, ſtraf⸗ 
barer Egoismus, das ſagte er ſich ſchließlich 
nach all dieſen Erwägungen und er beſchloß, 
ſeine Liebe ſtill in der Bruſt vetſchloſſen zu 
nähten, ſie nlemals wieder zu verrathen, wie 
er dieſen Morgen gethan — fein Gehelmniß 
ſollte mit ihm leben bis zu feinem bitteren 
Ende und mit ihm ſterben. 

Haſtige, männliche Schritte, welche ſich 
ſeiner Thür näherten, rüttelten ihn aus dleſen 
Selbſtbetrachtungen und ein junger Mann trat 
in das Atelier. Es war elne kräftige, männ⸗ 
liche Erſcheinung von ausgeprägter Schönheit, 
Augen und Haute von intenſivem Dunkel har⸗ 
monirten mit dem gebräunten Antlitz, dem eine 
volle, freie Stirn einen muthigen, entſchloſſenen 
und intelligenten Ausdruck verlieh. 

Herbert, ein Zögling des Malers und 
Erbe des Baronets Fairfield war kein befrem⸗ 
dender Beſuch in dem Atelier, dennoch aber 
ſchlen die Art und Weife feines heutigen Kom⸗ 
mens auf den Maler elnen überraſchenden Ein; 
druck zu machen. 

Während der junge Mann noch nach dem 
verloren gegangenen Concept ſeiner vorbereiteten 
Rede zur Eröffnung ſeines Anliegens ſuchte, 
fällt ihm das Madonnenbild ins Auge, deſſen 
Bedeutung ihm mit einemmal die zu wählen⸗ 
den Worte in den Mund legte. Nach verſchie⸗ 
denen, gewöhnlichen Redensarten, läßt er in 
artiger, beſcheidener Weiſe ſein Lob über das 
Bild aus und — nach und nach wärmer wer⸗ 
dend — wagt er die Gedanken auszuſprechen, 
daß er für ſich lieber das Original wählen 
würde. (Schluß folgt.) 


iſt in Bezug auf Iſolirung der Pockenkranken 
und ſorgfältigſte Verhütung der Weitertragung 
des Krankheitskeims das Größtmöglichſte gethan 
worden. Um das Ausbrechen der Epidemie 
in den Schulen zu verhüten, iſt beſchloſſen 
worden, ſämmtliche Schüler von Neuem zu 
impfen. — Auf dieſe Weiſe hofft man ein 
Umſichgreifen dieſer ſchrecklichen Krankheit be⸗ 
reits im Entſtehen zu erſticken. Der Herr 
Stadthauptmann hat ferner die Verfügung 
getroffen, daß auf ſämmtlichen Krankenſtationen 
aller Stadttheile täglich von 9 bis 11 Uhr 
Vormittags Schußimpfungen unentgeltlich von 
den Pollzelärzten an Erwachſenen und Kindern 
der ärmeren Einwohnerſchaft vorgenommen 
werden. Außerdem iſt der Befehl ergangen, 
daß ſämmtliche Droſchken, auf welchen Boden, 
kranke in die Hoſpitäler gebracht wurden, unbe» 
dingt zur Polizei befördert werden. 
Jeliſawetgrad. Früh eingetretene Kälte 
und Schneefall prophezeihen uns einen harten 
Winter. Der Schnee liegt über 1 Arſchin 
tief und hat an den Obſtbäumen, den Rüben 
feldern und Gemuſegärten argen Schaden an: 
gerichtet. Alles Heizmaterial iſt hier um das 
Doppelte im Preiſe geſtiegen. 
Viban. 500 Rbl. Belohnung werden 
von der Firma J. C. Schneider & Co. dem⸗ 
jenigen zugeſichert, der über den Verbleib ihres 
langjährigen treuen Mitarbeiters, des ſeit etwa 
zwei Wochen vermißten Procuriſten der Firma 
Herrn Adelbert Frobeen, Auskunft eriheilen 
kann. 


— 


Ausländiſche Nachrichten, 


— Bazüglich der angeblich in der Saar⸗ 
gegend vergrabenen karliſtiſchen Kriegs 
kaſſe wird aus der Schweiz geſchrieben: 
Eine ähnliche Geſchſchte wurde mir ſchon vor 
länger als einem Jahre von einem edlen Spas 
nier aufgebunden. Nur war der Ort, an wel⸗ 
chem der Schatz vergraben fein ſollte, damals 
nicht die Saargegend, ſondern ein unjerer Fa⸗ 
mille gehöriges Schloß in der Nähe des Thuner 
Sees, und wenn es ſich hier auch nicht um die 
karliſtiſche Kriegskaſſe von 2,600,000 Fr. hans 
delte, jo ſollte der in Rede ſtehende Schaf doch 
immerhin etwa ½ Milllon Franken umſaſſen. 
Ferner hleß der Schreiber allerdings anders 
und wollte auch nicht in Bilbao, ſondern in 
Valladolid, von wo der Brief thatſächlich auf 
der Poſt abgeſtempelt war, im Gefängniſſe 
figen — ber Refrain war jedoch derſelbe, auch 
ſein Töchterchen ſollte kommen und den Schatz 
heben helfen; dabei bat er um das nöthige 
Relſegeld für ſeine Tochter. Die Geſchichte, 
welche der biedere Herr erzählte, klang wohl 
romantiſch, aber nicht durchaus unglaublich; 
dabei ſtellte er ſich mit harmloſer und ver» 
trauenerweckender Offenheit ſelber als Lumpen 
bin. Er fing feinen, in ziemlich gutem Deutſch 
geſchriebenen Brief damit an, daß er mir das 
Ehrenwort abverlangte, unverbrüchliches Still: 
ſchweigen walten zu laſſen und die Erwartung 
ausſprach, daß ich ſo anſtändig ſein werde, ihm 
zu „ſeinem Elgenthum“ zu verhelfen! Dann 
erzählte er wie folgt: Er ſel zur Zeit des letz⸗ 
ten republikanſſchen Putſches Zahlmeiſter in 
einem ſpaniſchen Regiment geweſen, habe jedoch 
feine Theilnahme Herrn Nuiz Zorilla zugewendet 
und alſo auch mit deſſen Anhängern in Zu⸗ 
ſammenhang geſtanden. Von dleſen habe er 
Befehl erhalten, ſich mit der ihm anvertrauten 
Kaſſe aus dem Staube zu machen und in 
Frankreich Gewehre und Munition’ anzukaufen. 
Dem Befehle feier nachgekommen und gerade 
im ſchönſten Handel geweſen, als durch zu 
frühes Losſchlagen irgend eines Generals der 
Aufſtand vereitelt worden jei, jo daß er nun 
mit dem vielen Gelde ohne Verwendung dafür 
dageſeſſen habe. Aus Frankreich habe er ſich 
nach der Schweiz geflüchtet und jei auf ſeinen 
Wanderungen dabei auch durch „unfere* Orts: 
ſchaft gekommen, wo er das Geld in einer 
ledernen Taſche vergraben. Dem Einwand, 
warum er das Geld nicht ſelber hole, begegnete 
er von vornherein mit der Erklärung, er jei 
bel einem Beſuche, welchen er ſeiner „dielges 
liebten“ Tochter in Meloge — wo biejelbe in 
einem Kloſter ihre Erziehung beendete — machte, 
von einem früheren Untergebenen erkannt, ver⸗ 
haftet und in's Loch — gleich auf 10 Jahre 
— geſteckt worden. Ich muß geſtehen, daß ich 
mich dieſer Geſchichte gegenüber für verpflichtet 
hielt, an zuſtändiger Stelle Mittheilung davon 
zu machen. Ich ging deshalb zur ſpaniſchen 
Geſandtſchaft in Berlin, mit der heimlichen 
Hoffnung, ebenda mit der Ausſicht auf Wleder⸗ 
erlangung ſo vielen Geldes große Freude zu 
erwecken! Eitler Wahn! Bel den erſten Worten, 
welche ich dem betteffenden Herrn gegenüber 
verlauten ließ, unterbrach mich derſelbe: daß 
man dieſe Geſchſchten ſchon zum Ueberdruß 
kenne, ja unzählige Exemplare ſolcher Briefe 
ſchon erhalten habe. Es eriflire in Spanien 
in den Gefängniſſen () eine Bande, welche 
biefe Briefe verfaſſe; dieſe Leute hätten es erſt 
in den anderen Ländern verſucht, doch ohne 
Erfolg, nun hätten ſie ſich auf Deutſchland 


geworfen: denn hier ſeien die Leute zum Theil 
noch jo naiv (er ſagte allerdings dumm!), um 
darauf hineinzufallen! Die ganze Sache ſei 
Schwindel, da die Leute jedoch ſchon im Ge⸗ 
fängniß ſäßen, que voulez vous qu'on leur 
fasse!“ Diefe Nutzanwendung verblüffte mich 
dermaßen, daß ich mich ſchleunigſt empfahl. 
Da die ſpaniſche Geſandtſchaft eine öffentliche 
Warnung nicht erlaſſen hat, jo iſt eine wleder⸗ 
holte Kennzeichnung jenes Schwindelverfahrens 
auf dieſem Wege vielleicht von Nutzen. 

— Die Kommiſſion zur Berathung der 
Neuorganiſation der franzöſi⸗ 
ſchen Kolonialarmee hat unter dem Bor: 
fig" des Generals de Miribel beſchloſſen, aus 
den Marinetruppen ein 20. Armeekorps mit 
dem Kommando in Paris zu bilden, welches 
durch Verdoppelung der bisherigen Regimenter⸗ 
zahl acht Regimenter zu Fuß und zwei Regi⸗ 
menter Artillerie, in zwei Diviſionen gegliedert, 
umfaſſen wird. Die Zuthellung von Reiterei 
erfolgt für den Kriegsfall aus der Landarmee. 
Der Dienſt in den Kolonien ſoll, ſoweit irgend 
möglich, durch freiwillige und Fremdtruppen 
verſehen werden. In Tonkin ſoll deshalb na⸗ 
mentlich auch das 4. Regiment tonkineſiſcher 
Schützen wieder errichtet werden. An der An⸗ 
nahme dieſer Kommiſſionsbeſchlüſſe, die übri⸗ 
gens noch weiterer Ausarbeitung bedürfen, durch 
die Kammern iſt nicht zu zweifeln. 

— Das Wlener halbamtliche „Fremden⸗ 
blatt“ ſchreibt, die feierliche Groß jährig⸗ 
keitserklärung des Kronprinzen 
von Italien (11. Nov.) finde ein ſympa⸗ 
thiſches Echo auch in Oeſterreich⸗Ungarn, deſſen 
Herrſcherhaus mit der Dynallie Savoyen durch 
die Gefühle gegenseitiger Werthſchätzung und 
durch verwandtſchaftliche Beziehungen verbunden 
ſei. Das Blatt ſchließt feinen Artikel mit 
den Worten: „Mit aufrſchtiger Genugthuung 
begrüßen wir das freudige Ereigniß, das in 
Italien die Zuvetſicht in die Dynaſtie vermehrt, 
welche die innere und äußere Ruhe zu ſichern 
beſtrebt iſt.“ 

— Im welterem Verlauf der 
bereits telegraphiſch gemeldeten 
Rede, bemerkt Lord Salisbury: 
„Die Verwirklichung der Beſchlüſſe der Anti⸗ 
ſklaverel⸗Konferenz werde allein durch Holland 
in Frage geſtellt; es ſei klar, daß, wenn nicht 
die Wünſche der Mehrheit irgend einer Konferenz 
die Zuſtimmung der übrigen Thellnehmer an der 
Konferenz erhalten, ſich kein großes Ergebniß er⸗ 
reichen laſſe. Er (Salisbuty) jei davon ber 
zeugt, daß Holland dieſe Wahrheit erkennen 
werde und daß England Mittel finden werde, 
die Schwierigkeit zu beſeltigen, welche das 
edelſte Unternehmen: die gänzliche Unterdrilckung 
des Sklavenhandels zu vereiteln drohe. Mas 
Afrika anlange, ſo jet das hierauf bezüͤgliche 
Abkommen mit Frankreich und Deutſchland 
ſertig; mit Italien ſeien die Unterhandlungen 
begonnen und er glaube, daß dieſel ben ſchnell 
zu einem erfolgreichen Abſchluſſe gelangen wür⸗ 
den: die Unterhandlungen mit Portugal be⸗ 
fänden ſich noch in einem ungünftigen Stande, 
doch berechtigten dieſelben nicht zu düſteren Ber 
ſorgniſſen. Die engliſche Regierung habe ein 
zeltweiliges Abkommen auf ſechs Monate abge⸗ 
ſchloſſen, durch welches die Abmachungen vom 
Auguſt für den Augenblick aufrecht erhalten 
werden und welches beiden Partheien anheim⸗ 
ſtellt, nach Ablauf von ſechs Monaten die Ab⸗ 
machungen über den Landbeſitz von Neuem in 
Erwägung zu ziehen. Salisbury kam ſodann 
auf Ametika zu ſprechen und erklärte, er ſel 
erfreut, daß der Freihandel jenfeits des Atlan⸗ 
tiſchen Ozeans einen Sleg oder doch einen 
ſcheinbaren Sieg errungen habe; ſollte es ſich 
nicht um die Sache des Freihandels gehandelt 
haben, ſo ſei es doch mindeſtens ein Proteſt 
gegen die ausſchweifende Schutzzollpolltik ge⸗ 
weſen, der Tarifſtreit dauere aber in der gan⸗ 
zen Welt fort; überall würden Beſchlüſſe ge 
faßt und Pläne entworfen, um den Verkehr 
der Nationen mehr zu beſchränken. England 
müſſe dieſen Kampf ausfechten, es könne aber 
keine Gegenmaßregeln üben, da der engliſche 
Tarif bereits auf den niedrigſten Stand ge⸗ 
bracht ſei. Was den Streit zwiſchen Kapitel 
und Arbeit angehe, ſo müſſe er jede geſetz⸗ 


geberiſche Arbeltezeit bekämpfen; der einzige 


Vortheil, den England vor anderen Ländern 
im Handelsverkehr habe, beſtehe in der Frei⸗ 
heit ſeiner Staatseinrichtungen. Begebe ſich 
England dieſer Freiheit, jo werde es durch ans 
dere Länder an Kapital, Handel und Wohl⸗ 
fand überflügelt werden und die Erſten, welche 
darunter zu leiden haben würden, wären die 
Arbeiter.“ f 

— Der Reichskommiſſar von Wißmann 
hat der Schiffswerft und Maſchinenfabrik vor⸗ 
mals Janſſen u. Schmilinsky in Hamburg außer 
dem Dampfer für den Viktoria Nyanza zwei 
ſtählerne zerlegbare Boote, ſog. 
Sekilonsboote, in Bau gegeben und deren 
ſchnellſte Ablieferung gewünſcht. Eins dieſer 
Fahrzeuge, ein 40 Fuß langes und 6 ½ Fuß 
breites, in 13 Theile zerlegbaren Boot, iſt, wie 
die „Kreuzzeitung“ meldet, bereits fertiggeftellt 
und harrt ſelner Uebetführung nach Oſt⸗ 
afrika mit dem nächſten abgehenden Dampfer 


| 
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„Reichstag“. Das trotz feiner Größe eleganl . 
ausſehende Boot, in welchem bequem fünfzig 
Perſonen Platz haben, von denen ſechszehn 
rudern können, iſt, nachdem die einzelnen Sel⸗ 
tionen, deren kleinſte 125 und deren größte 
202 Pfund wiegt, zuſammengepaßt und durch 
Mutterſchrauben befeſtigt find, auf die denkbar 
leichteſte Weiſe zu dichten. Die Zwiſchenlegung 
einer baumwollenen Schnur zwiſchen die Doppel⸗ 
ſpanten verhindert das Eindringen des Waſſers 
gänzlich. Vie bereits in früheren Jahren von 
der Werft für Wißmann und für andere Afrikas 
reiſende gelieferten auseinandernehmbaren Boote 
find trotz des langen Gebrauches nie undicht 
geworden. Selbſt beim Verluſt einiger Mutter- 
ſchrauben und der gelieferten Dichtung blieben 
die Fahrzeuge gebrauchsfähig; anſtatt der Dich⸗ 
tungsſchnüre nahm man altes Leinen, Reſte von 
Kleidungsſtücken und dergleichen. Das zweile 
größere Boot iſt noch im Bau, wird aber ſchon 
in drel Wochen fertig. 

— Die griechiſche Kammer iſt am 
Montag mit einer Thronrede eröffnet 
worden, in welcher des freudigen Ereigniſſes 
der Geburt eines Enkels des Königs, der ber 
ſtimmt ſei, Thronfolger zu werden, gedacht 
wird. Weiter heißt es in der Thronrede, 
Griechenland wünſche ftets freundſchaftliche Be 
ziehungen zu den auswärtigen Mächten zu un⸗ 
terhalten. Bezüglich des Kabinetwechſels wird 
betont, derſelbe ſei durch die vom Volke bei den 
letzten Wahlen bekundete Meinung herbelgefühtt. 
Das Miniſterium ſei Überzeugt von der Zweck 
mäßigkeit der Rückkehr zu einem Wahlſyſtem, 
welches auf dem alten Wahlgeſez baſire. Es 
werde es an keinen Anſtrengungen ſehlen laſſen, 
um die Finanzen zu verbeſſern, damit Da 
Staat in den Stand geſetzt werde, alle jene 
Verpflichtungen zu erfüllen und das @fei 
wicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben auſ⸗ 
recht zu halten. Die Organiſation des natior 
nalen Vertheldigungsſyſtems werde die Aufmerk 
jamfeit der Regierung beſchäftigen, ebenſo, dle 
Entwickelung der Gemeindeeln richtungen. Die 
Rede wurde mit lebhaften Beifall aufgenommen. 

— Die Erläuterungen zum Haushalte 
des deutſchen Auswärtigen Amtes geben 15 
gewiſſen Umriſſen bereits eine Anveutung u 
die künftigen Or gantſatlonen in 
Oſtafrika. Beabſichtigt wird demnach, der 
„Tägl. Roſch.“ zufolge, die vom Reichs kommiſſar 
für Oſtafrika auf eigenen Namen angeworben 
Schutztruppe in eine Kaiſerliche Truppe umzu⸗ 
wandeln und die von ihm aus Nelchsmltteln 
beſchaffte Flottille beizubehalten und der Kalſer⸗ 
lichen Marine anzuſchließen. Für die Zipi 
verwaltung, bel welcher zunächſt auf eine MIR 
wirkung von Offizieren und Mannſchaften der 
vorerwähnten Truppe nicht verzichtet werden 
kann, iſt ein Gouverneur mit dem erfotder⸗ 
lichen Beamtenperſonal in Ausſicht genommen 
Zu den dazu nöthigen Summen wird ein Bel⸗ 
trag der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft binzukom⸗ 
men, ſowie der Ertrag der örtlichen Einnahmen, 
über deren Feſtſtellung der Bericht des nach 
Oſtafrlla entſendeten Freiherrn von Soden ent 
ſcheiden ſoll. Der Relchskommiſſar Major von 
Wißmann befindet ſich nunmehr auf der Rück 
reife nach Afrika, welche er Mitte dieſer Woche 
von Marſeille aus antreten wird, und er wird 
vielleicht einige Tage in Kairo verweilen. Wle 
glaubwürdig verlautet, hat Wißmann in voll⸗ 
kommenem Einvernehmen mit den leitenden 
Kolonialtreiſen Berlin verlaſſen, und daſſelbe 
wird zweifellos auch weiterhin gewahrt bleiben. 
— Dem Bundesrath iſt. der Entwurf eines 
Geſetzes betr. die Unterſtützung von Familien 
der zu Friedensübungen einberufenen Mann 
ſchaften zugegangen. — Ueber den Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages ſollte der Präſident des 
ſelben am Mittwoch die Entſcheldung treſſen. 
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Engeshkunik.. 
— Kirchliches. Für die hieſigen evan⸗ 
geliſchen Chriſten finden im Lauſe der künftigen 
Woche folgende Gottesdlenſte ſtatt? * 
Trinitatisgemeinder Sonn“ 
tag den 16. November d. J. Vormittags 10 
Uhr Gottesdienſt und Abendmahlsfeier. (Herr 
Hülſzprediger Ruttow ki.) Nachmitiag? 
3 Uhr Kinderlehre. (Derr Paſior Ron“ 
thaler.) „ vu E 5 
Johanniskirche: Sonntag? 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10% Uhr Haupk 
gottesdienst und Abendmahl. (Derr Paſior 
Angerſtel n) Nachmittags 6 Uhr Abend“ 
gottesdienſt. (Herr Diakonus Sch mi dt.) x 
— Mittwoch Abends 8 Uhr Bibelſtunde. 
(Herr Paſtor Angerſte in.) 1:14 PRRE 
Im Stapıimifjionsjaalison®. 
tag Nachmittag 2 Uhr Kinberlehtr“ 
(derr Paſor Augerſtein.) Freitag 
Abend 8 Uhr Bibliſcher Vortrag. (Derr Paſtot 
Angerftein.) en; wm 
Von künftigem Dounerſta g a 
beginnt das Einſchreiben der Konfirmanden I, 
den Konfirmandenunterricht in der St. Johan, 
Gemeinde. Die Eltern werden erſucht, nn 
Kinder recht bald anzumelden. Zum € 


am 
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e 


0 


n a let 


e 
reiben iſt der Taufſchein der Kinder mitzu⸗ 
bringen. 1 


— Die Vodzer Abtheilung der Neid: 
bank macht befannt, daß die vierte Einzahlung 
auf Interimsſcheine dritter Einzahlung auf die 
Mämien-Pfandbriefe der Reichs⸗Adels⸗Agrar⸗ 


ne im Betrage von 20 Rbl. 80 Kop., die 
auf den 15. (27.) November l. J. feſtgeſetzt 


iR, auch 16. (28.) und 17. (29.) November 
„J. unter den nämlichen Bedingungen ge⸗ 
ſchehen kann. Hiebei ſei noch bemerkt, daß, um 
unen Zudreng des Publikums zu vermeiden, 
e Annahme der genannten Einzahlung wie 
angegeben erfolgen wird: 
am 15. (27.) November von den Interims⸗ 
ſcheinen Nr. 4001 bis 45000 
Auna, gun 124 | 153 
am 16. (28.) November von den Interims - 
ſcheinen Nr. 4500 bis 5000, 4 
| * 24 
am 17. (29.) November pon den Interlms⸗ 
ſcheinen Nr. 4745 bis 4977 
S 
und 9673 bis 10,000. 
25 
— Die vor einigen Tagen unſererſeits 
gebrachte Nachricht von der Ermäßigung des 
Zins ſußes In den Inſtitutlonen der Reichsbank, 
ft noch dahin zu ergänzen, daß dieſe Ermäßi⸗ 
gung nur Petersburg und Moskau betrifft, 
allen anderen Städten beträgt der Zinsfuß 
6 pCt. Die von dem Warſchauer Comptoir 
der Reichsbank gemachten Schritte wegen Ein 
führung des nämlichen Zinsfußes in Warſchau, 


ſind bis ſeßt reſultatlos geblieben. 

Dieſe Ermäßigung if, ſchreibt die „N. 
Ztg.“ um jo unerwarteter a als 
zu einer Zeit erfolgt, wo fat: alle aus⸗ 

alice 6 eldmärkte eine Kriſis wegen Geld» 
mappheit durchleben und in der Geſchäfts⸗ 
welt Befürchtungen laut werden, daß der 
gegenwärtige ungewöhnlich hohe Discont der 
Drulſchen Reichsbank und der Engliſchen Bank 
id) noch als ungentigend erwelſen und eine 
weltere Erhöhung erfahren könnte. — Unter 
olchen Verhältniſſen würde die alleinige Er⸗ 
näbigung des Disconts der Ruſſiſchen Reichs: 
ank an ſich ſchon beſondere Auſmerkſamkelt 
Verdienens hierzu kommt jedoch noch, daß zu 
gleicher Zeit, wie die „Birſh. Wed.“ berichten, 
une andere wichtige Operation im Finanz⸗ 
miniſterlimm geplant wird. Im Hinblick va⸗ 
uf, daß vor zwei Jahren aus dem dispo⸗ 
Nblen Goldfonds der Neicharentei 40 Mill. 
l. in. den Garagtlemetällfonds ülbergeflührt 
A "ber dadurch eine Höhe von 210 ½ 


ni 


Dperati nen in den Metallfonds ftattfinden 
Babe N Teichen elne eniſprechende 

umme der „kemporär“ emittirten Exedit⸗ 
le, die durch obige Ueberführung befichert 
Under, fortan zum Beſtande der dauernd im 
„laufe befindlichen Creditbillete hinzugeſchlagen 
yurden Fol. Der Metallſonds würde damit 
b Hoͤhe einer viertel Milliarde erreichen. — 
daß derdſent Beachtung, daß man dleſe. Ope⸗ 
yon obpe Belaſtung der Kaſſtabeſtande der 
ſcsbank durchzuführen hofft und zugleich 
f in der Lage iſt, einen billigeren Credit 
Dandelsoperationen zu gewähren. — Auch 
Auslande ſchelut dle neueſte Maßnahme 


109 zZ Gelegentlich des am geſtrigen Tage 
albern Wochenmarktes haben ſich die Ge⸗ 
85 Kbreiſe wie folgt geſtellt: Weißen 5 Nil. 
4 b. big. 1 ul: Roggen 4 Abl. 50 bis 
20 bl. 68 Kop., Geiſte 4 Rol. bis NH. 

Kop., Safer 2 Nbl. 30 bis 2 Rbl. 50 K. 


— Preſſe fur Oeu und Stroh blieben 


unverändert. 
eue 25⸗Nubelſcheine werden bes; 
| dr Stelle der aus dem 
gezogenkeg letzten Scheine deſſelben 
dhe emittirt werden. Wie der „Tpaxz.“ 
Sein” beträgt die Anzahl det neuverſertigten 
Mont 089,146, die einen Werih von 
28,755 Rbl. repräſentiren. 


i . Im Aken, Ayl des Lodzer Wohl: 
ace i 


unc 
Laich 


uushleifer Joſeph Opig im Alter von 
an 11 m i es 
dalcher Auf dem Lipinski'ſchen Kohlenplatze, 
Delggen auf dem vor dem Eiſenbahntunnel 
ura Grundstücke befindet, flürzte am Don» 
wahr ein Pferd in den Brunnen, welcher 
Wade al gar nicht oder nur unvollſtändig 

dun gu, (At Mero bigerwelſ gelang es, 
dicher ee ad und jopar-Dölig unbeſchädigt 
Sry zufiehet. Ob” der betreffende 
gema 
un 

aun 


Hr „ 

„e den Brunnen nun ordnungs⸗ 
2 dr en laſſen un cke wird, bis 
res drinnen unten, i uns unbe 


nah I" ſcwerer Diebftahl in des Wor⸗ 
dun Ade Beraung wurde in der Nacht 


— 


zu Donnerſtag verübt. Von 


10,880 Nr. 47, Ser. 4962 Nr. 16, 


Ser. 
er! Ser. 9791 Nr. 46, Ser, 12,915 Nr. 12. 
geſtern der Jaſaffe, | 


‚einem Neubau an der Widzewskaſtraße wurde 


nämlich ein Balken, an dem mindeſtens acht 


Perſonen zu ſchleppen hatten, geſtohlen. Der⸗ 
ſelbe wurde jedoch am nächſten Morgen auf 
der Targowaſtraße gefunden und feinem recht⸗ 
mäßigen Eigenthümer wieder zugeſtellt. Die 
armen Spitzbuben, welche wahrſcheinlich geſtört 
wurden, haben hier alſo einmal umſonſt ſchwer 
gearbeitet. 

— Thalia ⸗Thegter. Mit der am Don⸗ 
nerſtag ſtattgehabten Aufführung der Operette 
„Der Zigeuner⸗ Baron“ hat die Direk⸗ 
tion einen durchſchlagenden Erfolg erzielt und 
den Beweis geliefert, daß das Operettenperjonal 
des Thalia⸗Theaters jeder Aufgabe gewachſen 
Mt. Die Aufführung war eine in allen Theilen 
vollſtändig gelungene und. beilpielsweile das 
ſchwierige Enſemble des erſten Acts, das ganz 
gefährliche Klippen aufzuweiſen hat und mit 
dem es ſogar an Bühnen erſten Ranges 
manchmal hapert, geradezu von überwältigender 
Wirkung. — Die männliche Hauptrolle, der 
Sandor Barinkay, wurde von Herrn Werner 
ausgezeichnet geſungen und gefpielt. Seiner Parts 
nerin, der Vertreterin der Saffi, Frl. Wag⸗ 
ner, gelang der geſangliche Theil ihrer Rolle 
ganz vorzüglich und wurde unter Anderem das 
prächtige Duett „Wer uns getraut? von dieſen 
Beiden ganz allerliebſt geſungen. Dagegen 
ließ Spiel und Haltung des Frl. Wagner 
noch viel zu wünſchen übrig und empfehlen 
wir ihr in ihrem eigenen Intereſſe in dieſer 
Beziehung recht eifriges Studium. — Volles 
Lob gebührt diesmal Frl. Gotthardt, welche 
die keineswegs leichte Rolle der Czipra über⸗ 
nommen hatte und dieſelbe, trotzdem ſie eigent⸗ 
lich ihrer Individualität nicht angepaßt iſt, 
mit Eifer ſtudirt hatte und ganz vortrefflich 
wiedergab. — Frl. Friedrich, welche die 
Arſena ſpielte, hat eine zwar kleine, aber recht 
wohlklingende Stimme und erntete für den 
hübſchen Vortrag des Couplets „Dies und das“ 
verdienten Beifall. — Die an und für 
ſich recht wirkſame Parthie des reichen 
Schweinezüchters Zſupan ruhte in den Händen 
des Herrn Schneider und wurde von 
dieſem Künſtler mit geſundem Humor und 
ohne Uebertreibung dargeſtellt. Vorzüglich war 
Frau Papacekals Mitabella, Herr Schenk, 
ein mit einer hübſchen ſonoren Baßſtimme 
begabter Künſtler, ein markiger Vertreter des 
Grafen Homonay und Herr Gaus endlich 
als Conte Carnero befriedigend. — Nicht un⸗ 
erwähnt darf ſchlleßlich bleiben, daß zu dem 
Gelingen des Ganzen Herr Kapellmeifter 
Stolz und die brave Theaterkapelle, welche 
durch ihr exactes Spiel die Aufgabe der Sänger 
weſentlich erleichterte, ein gut Theil beigetragen 
haben. — Das Publikum war über die Auf: 
führung über alle Maßen befriedigt und ehrte 
die Hauptdarſteller wiederholt durch Hervorruf. 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. Thalia: 
Theater: Zu ermäßigten Prelſen: „Don 
Ceſar“, Opereite. — Viktoria⸗Thea⸗ 
ter: „Der arme Jonathan,“ Operette. 
— Varletee Theater: Vorſtellung. 

— Bei der am 13. d. M. in St. Pe⸗ 
tersburg ſtattgehabten Ziehung der Prämien- 
Pfandbriefe der Reichs⸗Adels⸗Agrarbank find 
folgende größere Gewinne gezogen worden: 
Rz. 200,000 Ser. 6457 Nr. 29. 

RN). 75,000 Ser. 13,139 Nr. 22. 

Rs. 40,000 Ser. 9933 Nr. 42. 

Rs. 25,000 Ser. 9367 Ne. 29. 

Zu Ns. 10,000: Ser. 521 Nr. 1, Ser. 
7257 Nr. 45, Ser. 15,311 Nr. 26. 

Zu Rs. 8000: Ser. 1540 Nr. 47, Ser. 
8283 Nr. 50, Ser. 7243 Nr. 25, Ser. 10,898 
Nr. 28, 10,231 Nr. 42. 

Zu Rs. 5000; Ser. 7627 Nr. 17, Ser. 
14,556 Nr. 29, Ser. 13,815 Nr. 22, Ser. 
Ser. 
7276 Nr. 45, Ser. 10,565 Nr. 13, Ser. 
5239 Nr. 30. 

Zu Rs. 1000: Ser. 6430 Nr. 36, Ser. 


6689 Nr. 23, Ser, 10,464 Nr. 26, Ser. 6434 


Nr. 18, Ser. 8087 Nr. 50, Ser. 8591 Nr. 
11, Ser. 15,258 Nr. 18, Ser. 10,536 Nr. 
9, Ser. 13,475 Nr. 43, Ser. 14,033 Nr. 10, 
Ser. 10,840 Nr. 6, Ser. 8445 Nr. 13, 
Ser. 11,538 Nr. 27, Ser. 11,723 Nr. 36, 
Ser. 4261 Nr. 23, Ser. 1063 Nr. 3% 
10,724 Nr. 32, Ser. 2856 Nr. 33, 


Kleine: Belize. 


— Einer Lokalkorreſpondenz zufolge befigt Johann 
Orth noch eine kleinere Beſitzung im Temefer Banate, 


welche von einem ſchon ſeit längerer Zeit im Dienſte 


desſelben ſtehenden Beamten verwaltet wird. Von Zeit 
zu Zeit gelangten an dieſen Gutsverwalter ſchriftliche 
Aufträge und Anordnungen von dem Beſitzer des Gu⸗ 
tes. Nachdem nun aber ſchon Monate verſtrichen find, 


ohne daß der Verwalter irgend eine Nachricht erhielt, 


ſo begab ſich derſelbe nach Wien, um ſich in der Hof⸗ 
burg bezüglich der Verwaltung des Gutes Raths zu 
erholen. Es konnte ihm hier n Näheres über den 
Aufenthalt ſeines Herrn mitgetheilt werden und wurde 
ihn nur die Weiſung ertheilt, die Beſizung fo wie 
bisher zu verwalten. 21428. 

— Wie der „Figaro“ ſchreibt, hätte Doktor Koch 
einen glücklichen Kwalen gefunden, nämlich einen ges 
wiſſen Mathieu, der in der kleinen Ortſchaft Eſtiſſac 


im Departement des Aube in Frankreich wohnt und 
deſſen Verfahren in der Anwendung hypodermiſcher 
Injektionen von zwei von ihm entdeckt n Flüſſigkeiten 
beſteht. Er heilt damit Schwindſucht und Nothlauf in 
ihren höchſten Stadien. Math leu kurirte anfangs nur 
Leute in ſeinem Dorfe, aber bald verbreitete ſich ſein 
Ruf und es kamen Kranke von allen Gegenden, wohl 
noch etwas fkeptiſch, aber doch entſchloſſen, auf jede 
Gefahr hin, ſich dieſer Behandlung zu unterziehen. Wie 
nun „Figaro“ behauptet, wurden binnen dreißig Ta⸗ 
gen alle Schwindſüchtigen vollſtändig geheilt. In dieſem 
Augenblicke befinden fi bekannte Pariſer Perſönlich⸗ 
keiten in Eſtiſſac, von denen das genannte Blatt meh⸗ 
rere namentlich anführt, um ſich dem Verfahren Ma⸗ 
thieu's zu unterziehen. a 


Telegraune. 


Petersburg, 13. Ottober. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Bei Beſprechung der Rede Lord 
Salisbury's anläßlich des Lord⸗Mayors-Ban⸗ 
kets, in welcher Salisbury auch der Relſe Sei ⸗ 
ner Kaiſerlichen Hoheit des Thronfolgers in 
Indien gedachte, hebt das „Journ. de St. 
Pöétersb.“ hervor, die Worte des englischen 
Premiers Über dieſe Reife könnten in Rußland 
nur das ſympathiſchſte Echo hervorrufen. 

Petersburg, 13. November. (Nordiſche 
Telegraphen⸗Agentur.) „Bupx. BBA.“ melden, 
daß die vorläufige Vereinbarung, in Betreff 
der 3% Anleihe von hundert Millionen Metalle 
Rubel, zum Zweck der Converſion der 50% 
Eiſenbahn⸗Obligationen, vorgeſtern unterzeichnet 
wurde. Die Converſion umfaßt die 5% Obli⸗ 
gationen der Moskau⸗Smolensker, Poti⸗Tifliſer, 
Schufsk⸗Iwanower, und Baltiſch⸗Mitauer⸗ 
Eisenbahn. W 

Athen, 13. November. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt 
Thronſolger iſt hier heute um 5%, Uhr Nach⸗ 
mittag eingetroffen. Die ganze königliche Fa⸗ 
milie und Se. Kaſſerliche Hoheit der Großfürst 
Paul Alexandrowiiſch mit Gemahlin find Se. 
Kailſerlichen Hoheit nach dem Piräus entgegen» 
gereiſt. Das Volk bereitete Se. Kaiſerlichen 
Hoheit einen warmen Empfang. 1 

Berlin, 13. November. Die Forſchungen 
des Dr. Koch über die Hellung der Tuberku⸗ 
loſe find bereits ſo weit gediehen, daß die 
Gründung einer Verſuchsſtation in der Al⸗ 
brechtſtraße beſchloſſen wurde. Anfragen ſind 
nicht an Dr. Koch ſelbſt, ſondern an Dr. 
Kornet und Dr. Pfeiffer, Mitglied des kaiſer⸗ 
lichen Medicinalamtes, zu richten. 

Wien, 13. November. Für die in Mäh⸗ 
ren durch die Ueberſchwemmung betroffenen 
Bewohner, iſt eine Regierungsunterſtützung von 
200,000 Gulden ausgeſetzt worden. 

München, 13. November. Der Hoſzug 
des Königs von Italien, welcher von hier nach 
Monza abging, hat den Ort feiner Beſtim⸗ 
mung nicht erreicht. Während der Fahrt dort⸗ 


bin, auf einer Station in Tirol, erfolgte plöß- 


lich im Zuge eine Gasexploſion, welche das Innere 
theilweiſe zerſtörte. Beſonders haben auch die 


prächtigen Deckenmalerelen des Direktors der 


Nürnberger Kunſtgewerbſchule, Herrn Hammer, 
gelitten. Der Hofzug iſt wieder nach Nürn⸗ 
berg zurückgebracht worden. 

Brüſſel, 13. November. In Boma, im 
Kongo⸗Staat, iſt ein Auſſtand unter den Ne⸗ 
gern ausgebrochen. Schreckliche Mordſcenen 
werden gemeldet. 


Haag, 13. November. In der vorge⸗ 


ſtrigen Plenarſitzung der beiden niederländiſchen 


Kammern legte die Regierung den Gejegentwurf 


vor, durch welchen die Königin für die Dauer 


der Regſerungs⸗Unfähigkeit des Königs zur 
Regentin beſtellt wird. Der Geſetzentwurf wurde 
an die Abtheilungen verwieſen. — Der Zu⸗ 
ſtand des Königs giebt zu den ſchlimmſten 
Befürchtungen Anlaß. > 

New Mork, 13. November. In Alabama 


iſt in einer Schaubude eine Panik ausgebrochen, 
der zufolge viele Perſonen, meiſt Kinder, er⸗ 


drückt wurden. 


New⸗DNotk, 13. November. "Infolge des 


Sieges, welchen die Demokraten bei den Wah⸗ 
len errungen, iſt unter den Börſenpotentaten 
ein erbitterter Kampf ausgebrochen. Maſſen⸗ 
hafte Bankrotte. Man befürchtet einen allge⸗ 
meinen Krach. l £ 2 


Ausckommene Freinde. 
rand Hotel. Herren: Weisblatt aus Peters» 
burg. — Züblin aus Winterthur. aus 
Berlin, — Sommer aus Posen. — Schwabacher aus 


— — —4—iͥ hmmm m 


„Würzburg. — Peehkranz aus Warschau. — Fischer 
aus er erg aus Tomaschow. 
otel Vieto Herr Starorypinski aus Plock, 
nk aus | Wongrowitz, |. Uni aus 
1 J as Vale ai 


Hotel Manteuffel. Herr Szamowski aus 
Lesnica. — Krotowski aus Warschau. 
Hotel de Pologun. Herr Stokmann aus War- 
schau. — Lemeze aus Potzikau; — Klingsland aus 
Kalisch. — Wgzyk aus Beldow. — von Rüdiger aus 
Warschau. — Mme. Radoszewska aus Kropy. 


rn nm 


Okowit-Preis. 


Warſchan, den 13. November 1890. 
En gros pr. Wedro 851 — — — — 852 ) 2% 
Detail⸗Preis p. „ 863 — — — — 866° )Iufhlas 
78% mit Acciſe Kop. zu 9¼ % 1 


Coursbericht. 
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Warnung. 
Ich theile meinen werthen Ge: 
ſchäftsfreunden mit, daß 2 


HUGO WANKE 


nicht berechtigt if, irgendwelche Auf- 
träge für meine Druderei oder 
Juſerate für das zer Tageblatt“ 


E. Soner. 


entgegenzunehmen. 
„Tiſch und 


Hänge⸗Lampen 
kauft man am billigſten, (ſoweit der 
Vorrath langt) bei * 

6) F. Jarisch, 
f Wunde: Strüße, 1197 a. 

f Ammen vom Vaude 
e bit? das Verm 08 » Bureau. von 
| 3. liger net a 2 . mn. 


B. F 
Ein: anſländige Mädchen 
wird als Kellnerin 


geſucht. 62 
Wo! ſagt die Exped. d. Bl. 


Eine ‚gebrauchte, 1 75 in ‚gutem Suffande 
q n e 711 15 


Zuiru⸗Maſchine 


wird fofort zu kaufen geſucht. 
2 ottiger. 


Näheres bet F. W. B 
3-1); Ein neu gegründetes 4 
Geschäft 
mit guter Kundſchaft iſt wegen Austritt 
eines Kompagnons zu ſolidem Preiſe, zu 
berkauſen. Eiſorberliches Kapftal 6000 
Nbl. Näheres in der Exped. d. Bl. 


—— 


Pat: 


Zn 


O6pnenenie. 


JONSIACKOR- OTI.TERIE.. FOCHILAPCTBERHATO BAHRA 


oT no chAbHia BAANBELUeRE BPEMEHHEIXB, CBUABTEILCTBRL 3-TO B3HOCA. na 
3aKAaAHRIE'. c BHHTPEINAMH Aucrh Tocynapernennaro AROpaUe karo "JemearHuaro 
Banka, uro npiews 4-ro banoca no onnͥE fu CRHALTEAICTBAMB BR pasmbpt 
20 p. 80 K., nasuadenurit na 15-ro Hoaöpa, 6y ners mponspexens ne ronno 15-ro, 
no Takze 16-ro u 17-ro Honöpa, uru rPXV-xwe conepmenno veloninxv. 
pn vemzt, In mornepzanin PaABHOMBNHOCTH..Bb  IIPAAUBAXE myÖauen, 
pier 4-70 B3H0ca uponaneie i ÖyaeTb pa CHrbAyDuleMmB TIOpaAkB: | 
4 
15 Hoa6pa uo npeuennunt CBHABTEALCTBAMB Ch 4001 = 4 N g 
“u I 


A 4500,79,5099 


16 * * * 5 7 24 
6 4145 no 4977 u 9673 mo 10000 | 
17 5„ * * 55 ie D 9 


Das Damen⸗Mäntel⸗ und Kleider⸗Magazin von 
= 1 2 
Sucher LewxoWwiez, 


Peirikauer-Strasse Vr. 267, im Hause des Herrn Czaplewskl, über der 
Conditorel des Herrn Wüstehube, 


empfiehlt dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend ſein reich aſſortirtes Lager 
von in⸗ und ausländiſchen Corde⸗ und Plüſchmänteln, ſeidenen und 
Plüſch⸗Mautelets, auch Plüſch⸗Jackets nach der neueſten Fagon zu ſehr mäßigem 
Preiſe. Auch werden Beſtellungen von gelieferten. Stoffen für Pelze und Mäntel 
nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedlenung zugeſichert. 
> Beftellungen werden auf's Sorgfältigſte und Schnellſte effectuirt. 

Noch mache ich auf mein großes Lager von Pelzgarnituren, Pelzſutter 
und Pelzbeſatz für Damenpelze auſmerkſam. (101 


Ausverkauf 


in reinwollenen (8 


Kleider- und Trikotstoffen 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Emma Reder. 


Grosser 


Soeben empfing!!! 

Friſch geräucherte hochfeine ausländiſche Nieſen⸗Aale, Pommerſche u 
Speck⸗Flundern, Prima Kieler Sprotten, Lachsheringe und Rleſen⸗ * 
Lachsheringe, Makrelen und Kieler Bücklinge, marinirte Elbinger 

DE Neunaugen, Stralſunder Bratheringe, Stück⸗Aal, echte Chriſtianer Ju 
Kräuter⸗Anſchovls, Anſchovis⸗Paſte, Appetit⸗Sild, Thon a Thuile, — 
Sardinen in Oel, Oſtſee⸗Dellkateßheringe grätenlos in biverjen Saucen, 

ta Kronen⸗Hummern, Brabanter Sardellen, echte engliſche Matſes⸗ ng 

2 
u 


9 Deringe, diverſe Käfje als: Neufhatell, Gervais, Emmenthaler, 
Schweizer, Kräuter⸗ u. Spitztäſe, letzterer Harzer Kümmelkäſe genannt, 

D | Aſtrachaner Kaviar echt, 

ehlt die Wein⸗, Spirituoſen⸗ und Delikateſſen⸗ Handlung 


Wm mpfiel 
J. "HARTMANN, Petvikauer-Straße. Ur. 532 (108). 


- Lager von 


optischen unc chirurgischen Artikeln. 2 
Nb wee Tuſchen, Linealen, Dreiecken e. (42 


beruehme auc die Einrichtung 

eleetr. Sicherheits⸗ Leitungen, 

ſeowie von Celephonen. 3 
7 Lager von * 


Wring⸗Maſchinen 
. I auf Abzahlung 50 Kop. per Woche. 
AlDiering, Optiker, 


Ecke der Petrilauer⸗ und Ja wadzla⸗Straße Nr. 277, vis-à-vis Schelbler's Neubau. 


4 72 u —— 


Den gebeten Damen von Lodz und Umgegend hiermit die | 
ergebene Anzeige, daß ich im Haufe Tillich, Petrikauer Straße, 
Nr. 107 (nen) vis-ä-vis vom Palais des Herrn J. Heinzel f 


ein Mode⸗Magazin 
und ein Atelier für Damen⸗Garderobe 


D eröffnet habe. 

Alle Aufträge werden nach den neueſten Pariſer Fagons zu 
ötlligſten Preifen auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 

— E. MAJEWSKA. | 


———— — 2 — un arm 
* 
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omg S0ONaDE, 


Poxazrops K ram 


Varıets - Theater. 


Direction L. Sylvandier. 
Sonnabend, den 15. November 1890: 


Großes Tanzkränzchen und internationale Vorstellung. 


Um 12 Uhr 
Quadrille des Clodoches. = 


Mascotte- Duett, gefungen von Meme Léonie und Fräulein Renard. 
| Ballet-Parodie, getanzt von den Herren Zimmermann und Horst. 


Nathan Schwarz, Parodie mit ganz neuem Programm. 
Debut der deutſchen Chanſonette Frl. Lilly Riocard. 


He- Ua 


upon. 
Bapmana 3-ro Hoa6pa 1890 r. 


Kapellmeiſter Richard Staps. 


Feinste Ausführung. 


A 


Photographie Aller 


Done, 


Dzielna- (Bahn-) Strasse Nr. 13. 
Aufnahmen täglich von 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Machen. 


Anſang präciſe ½9 Uhr. 
Die Direction. f 


Billigste Preise. 


Gemeinſchaftlicher und Brivat- 
Unterricht 

in der polniſchen Sprache und Literatur wird er⸗ 

theilt von einem Oymnaſiallehrer. Anzufragen: 


Jawadzka- Straße Nr. 440, Lehrer Lawkowicz. | 


en u U e u. 
» .- Billigit: 
(RR Goldene flberne, Stahl- 
EN und Nickel- 
* Fabriken. 
Als Novität: 

Alle 8 Tage ein Mal aufzuzieben. 
Goldene und ſilberne Bijouterie⸗ 
Waaren neurfter Fagon. 
= Selbſtſpielende Muſikwerke. 


pielwerke. 


Reparaturen mit zweijähr. Garantie. 8 


Beſtellungen aus der Provinz gegen 
Poſtnachnahme. Preislijten franco. 
Warschau, 

Neue Welt (Nowy $wiat), 
Ecke der Chm elna. 


15 NL. Po2z2i.- 
Refaurant 3. „Goldenen Außer“ 
Se Nn 15. Nov an 

AN. 
© SCHLACHTEN, 


Vormittags Wellfleiſch, 
Abends Wurſtabendbrot, 
wozu ergebenſt einladet f 


S 
9 
s Neuer Ring. 
Sonnabend, den 15. November 1890: 
Norm. ellfleisch 


Abends friſche Wurſt. 


Zwei Knaben 
im Alter von 14—16 Jahren, Söhne 
anſtändiger Eltern, werden für Fabrik und 
Comptoſr zu engagiren geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Bl. (3.2 
Sei complette neue ms 


Holz Bohr. und 
-Stemm:Majchinen, 


für Hand» und Dampfbetrieb, 
ſowie auch zwei neue amerikaniſche 


SWaſch⸗Maſchinen, S 


ſind unter bedeutendem Koſtenpreiſe 


zu verkaufen. (3—3 J. Weidemeier, —4 
Wo? jagt die Exped. d. Bl. Wachodnia⸗ Straße Nr. 14111. 
gchnellpressendrutk von L 7. TE 


* . D 
us Muſik von R. Dellinger, 


123710 m 


AARAU f 
Todzer Thalia-Theaterg 
Sonnabend, den 15. November 18904 
0 Vorſtellung a 
0 zu ermäßigten Preiſen. 

7 5 Zum 3. Male: 


ich 


liher 


ch Sonntag, den 16. November 1890 
1 Zum 2. Mal 


Oeffnung der Abendkaſſe um 6 Uhr. fe 
N Anfang präciſe 8 Uhr. 


Lodzer Victoria - Theater. 


Sonnabend, den 15. November 1890: 


Der arme Jonathan. 
Operette in 3 Akten von Millöcker. 


Neſlaurant Benndort. 
Sonntag, den 16. November 1890: 


Ausſchank echten (3-1! 


Culmbacher Bieres 


von Conrad Kiessling in Breslau. 


Zum Frühſtck: Schinken in Burgun⸗ 


der, Flaki, Gulaſch und Bestiench, 
Makulaturpapier 


iſt abzugeben. 
Näheres in der Exped. d. Bl. 


Nene Mauometres 4 


für Dampfkeſſel biete zum Verkauf 


billigſt an. Gleichzeitig übernehme 


ſämmtliche Reparaturen, welche 
zuverläßig ausführe. 
4—1) Achtungsvoll 


L. Chmielewski. ni 


67000 Stück alte 


Dach-Ziegel 


find zu verkaufen bei 


A Am gu 
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